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Ordnung für den Erwerb der Doktorwürde
an der Medizinischen Fakultät der Universität Basel
Vom 12. Januar 2004
Vom Universitätsrat genehmigt am 25. Mai 2004

DieMedizinische Fakultät derUniversität Basel erlässt unter Vorbe-
halt der Genehmigung durch denUniversitätsrat, gestützt auf § 15 lit. d
des Universitätsstatuts vom 6. März 19961), die folgende Promotions-
ordnung:

i. allgemeine bestimmungen

Zweck und Geltungsbereich

§ 1.Diese Ordnung regelt den Erwerb der Doktorwürde an der Me-
dizinischen Fakultät (im folgenden Fakultät) der Universität Basel.
2 Sie gilt für alle Promovierenden der Medizinischen Fakultät.
3 Sie gilt nicht für die gemeinsammit anderen Fakultäten angebotenen
Doktoratsstudiengänge. Diese werden in separaten Ordnungen gere-
gelt.

Verliehene Grade

§ 2. An der Fakultät können folgende Promotionsgrade erworben
bzw. verliehen werden:
a) Dr. med.
b) Dr. med. dent.

Zulassung als Doktorandin bzw. Doktorand

§ 3.Die allgemeinen Voraussetzungen und das Verfahren für die Zu-
lassung zur Promotion sowie die Immatrikulationspflicht sind in der
Studierendenordnung der Universität Basel vom 27. Oktober 1999 ge-
regelt.
2 Die Zulassung setzt ein eidgenössisches oder fakultäres Ärztinnen-
oder Arzt- bzw. Zahnärztinnen- oder Zahnarztdiplom oder eine Äqui-
valenzerklärung der Fakultät bezüglich der im Ausland erworbenen
Diplome respektive Studienabschlüsse, die an der Herkunftshoch-
schule zur Promotion berechtigen, voraus.
3 Promovierende mit äquivalenten Diplomen müssen vor der Einrei-
chung ihrer Dissertationsarbeit eine mindestens einjährige vollzeit-
liche ärztliche Tätigkeit praktischer oder wissenschaftlicher Art in der
Schweiz oder an einem akademischen Partnerspital der Universität
Basel vorweisen. Auf Antrag der Referentin bzw. des Referenten kann
das Dekanat die Genehmigung zu einer kürzeren Frist erteilen1a).

1) SG 440.110.
1a) § 3 Abs. 3 in der Fassung des Fakultätsbeschlusses vom 19. 12. 2005 (wirksam

seit 9. 4. 2006).
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ii. promotionsverfahren

Dissertationsarbeit

§ 4. Die Dissertationsarbeit ist eine schriftlich verfasste, wissen-
schaftliche Arbeit aus einem Bereich der Humanmedizin oder der
Zahnmedizin, mit welcher die bzw. der Promovierende nachweist, dass
sie bzw. er fähig ist, wissenschaftliche Probleme zu erfassen und unter
Betreuung eine Fragestellung aus einemder Promotionsbereiche in an-
gemessener Art zu bearbeiten. Hierzu gehört auch die Bearbeitung di-
daktischer Fragestellungen der in der Fakultät vertretenen medizini-
schen Wissenschaften.
2 Die Dissertation soll übersichtlich dargestellt und klar formuliert
sein. Sie enthält eine Zusammenfassung, eine allgemein verständliche
Einführung in das Sachgebiet, schriftliche und gegebenenfalls graphi-
sche Darstellungen der Ergebnisse sowie deren kritische Wertung und
ein Schriftenverzeichnis der relevanten Literatur. Sie kann in einer der
Landessprachen oder in Englisch abgefasst werden. Die formalen Ein-
zelheiten sind in einem Merkblatt festgehalten. Originalarbeiten in
einer kritisch editierten Fachzeitschrift (peer-reviewed Journal) kön-
nen als Dissertation eingereicht werden, wenn die Dissertantin bzw.
der Dissertant die Erstautorin bzw. der Erstautor ist.
3 Die Dissertationsarbeit wird in der Regel nicht vor dem dritten Jah-
reskurs begonnen. Ein früherer Beginn kann auf Antrag durch das De-
kanat genehmigt werden.
4 Die Arbeit wird unter der Leitung eines habilitierten Fakultätsmit-
gliedes (Referentin bzw. Referent) der Medizinischen Fakultät Basel
durchgeführt. Weitere nicht habilitierte, aber mit dem Fach vertraute
Personen können zur direkten Betreuung beigezogen werden (Disser-
tationsleiterin bzw. Dissertationsleiter). Sie sind in der Dissertations-
schrift zu nennen. Je nach Fachrichtungwerden habilitierte oder gleich-
wertig qualifizierte Fachmitglieder anderer Fakultäten der Universität
Basel hinzugezogen, welche mit dem fakultätsübergreifendenden Dis-
sertationsthema vertraut sind.
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Einreichen und Begutachtung der Dissertation

§ 5. Die Dissertation wird beim Dekanat zusammen mit einer Stel-
lungnahme (Referat) der Referentin bzw. des Referenten eingereicht.
2 Die Referentin bzw. der Referent schlägt zwei Personen als Korefe-
rierende vor. In der Regel sind habilitierte oder gleichwertig qualifi-
zierte Mitglieder der Medizinischen Fakultät Basel als Koreferierende
zu benennen. Sie dürfen nicht in der gleichen Institution wie die Refe-
rentin bzw. der Referent tätig sein.
3 Das Dekanat beauftragt eine bzw. einen der vorgeschlagenen Kore-
ferierenden, innert 6 Wochen über die Dissertation ein kurzes Gutach-
ten (Koreferat) zu verfassen. In begründetenAusnahmefällen kann das
Dekanat von den beidenVorschlägen derReferentin bzw. desReferen-
ten abweichen.
4 Die Dissertantin bzw. der Dissertant gibt mit der Dissertationsschrift
eine schriftliche Erklärung gemäss vorgegebenemMuster der Fakultät
ab. Damit wird erklärt, dass
a) weder die vorliegende noch eine andere Dissertationsarbeit bei

einer anderen Medizinischen Fakultät eingereicht wurde,
b) die eingereichte Arbeit selbst durchgeführt wurde,
c) alle Zitate aus anderenVeröffentlichungen als solche eindeutig ge-

kennzeichnet und alle sonst verwendetenVeröffentlichungen,Ma-
terialien undweiterenHilfsmittel in derAbhandlung genanntwur-
den.

Annahme und Beurteilung der Dissertation

§ 6. Die Koreferentin bzw. der Koreferent empfiehlt «Annahme»
oder kann vor der Empfehlung der Annahme klar definierte und be-
gründeteVerbesserungsvorschlägemachen, oder bei völlig ungenügen-
den Arbeiten mit einer ausführlichen schriftlichen Begründung die
Dissertation zur «Rückweisung» empfehlen.
2 Das Dekanat übermittelt die Kritikpunkte der Gutachten der Refe-
rentin bzw. dem Referenten und veranlasst eine entsprechende Über-
arbeitung, derenArt undUmfang bei derWiedervorlage von der Refe-
rentin bzw. dem Referenten genau zu bezeichnen sind.
3 Wird die Dissertation durch Referat und Koreferat zur Annahme
empfohlen, so wird sie vomDekanat der Fakultät zur Beschlussfassung
vorgelegt.
4 Wird von einer Gutachterin bzw. einem Gutachter die Rückweisung
der Dissertation beantragt, so muss vomDekanat eine weitere Korefe-
rentin bzw. ein weiterer Koreferent bestimmt werden. Die Dissertation
wird zur Annahme empfohlen, wenn das zusätzliche Koreferat die Ar-
beit nicht ablehnt.
5 Die Bewerberin bzw. der Bewerber kann den Promotionsantrag je-
derzeit ohneAngabe vonGründen zurücknehmen. Bei einemRückzug
vor einer Stellungnahme einer Gutachterin bzw. eines Gutachters gilt
die Dissertationsarbeit als nicht eingereicht. Bei einer Rücknahme
nachVorliegen eines ablehnendenGutachtens gilt dasVerfahren als er-
folglos beendet.
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Ablehnung der Dissertation

§ 7.Wenn zwei Gutachten negativ sind, gilt die Dissertation als abge-
lehnt.

Wiederholungsmöglichkeit

§ 8. Eine Dissertantin bzw. ein Dissertant, deren bzw. dessen Arbeit
abgelehnt wurde, kann einmal eine völlig neueDissertation einreichen,
wobei die Überarbeitung der abgelehntenArbeit nicht ausreichend ist.
2 Bei Rückweisung der zweitenDissertation ist die bzw. der Promovie-
rende von weiteren Promotionsversuchen ausgeschlossen.
3 Die abgelehnten Dissertationen verbleiben mit allen Gutachten bei
den Akten.

Genehmigung durch die Fakultät

§ 9. Die zur Annahme empfohlenen Dissertationen werden von der
Fakultätsversammlung genehmigt. Sie liegen vorgängig mit den Emp-
fehlungen im Dekanat zur Einsicht auf. Die Genehmigung darf frü-
hestens nach Bestehen des 1. Teils des Staatsexamens (4. Jahreskurs)
erfolgen.

Erteilung des Grades/Promotion

§ 10. Nach der Genehmigung der Dissertationsschrift durch die Fa-
kultät, vollzieht die Dekanin bzw. der Dekan in feierlicher Weise die
Promotion. Die Kandidatin bzw. der Kandidat hat bei diesem Anlass
ein Gelöbnis abzulegen. Danach werden die Promotionsurkunden
überreicht.
2 Die Promotionsurkunde enthält folgende Angaben:
a) den Titel der Dissertation,
b) denNamen und dieUnterschrift derDekanin bzw. desDekans der

Fakultät,
c) den Namen und Heimatort, resp. Staatsbürgerschaft der bzw. des

Promovierten,
d) den verliehenen akademischen Grad,
e) Promotionsdatum.

3 Ab dem Datum der Ausstellung der Promotionsurkunde ist die Dis-
sertantin bzw. der Dissertant berechtigt den Titel Dr. med. bzw. Dr.
med. dent. zu führen.

Auszeichnungen

§ 11.HerausragendeDissertationen können von der Referentin bzw.
dem Referenten zur Auszeichnung an die Kommission für Disserta-
tionsauszeichnungen vorgeschlagen werden. Folgende Kriterien wer-
den für die Beurteilung beigezogen: wissenschaftliche Relevanz und
Aktualität, Originalität und Methodik. Einzelheiten sind in einem ge-
sonderten Reglement festgehalten.
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Unlauteres Verhalten

§ 12. Falls Promovierende das Promotionsverfahren mit unlauteren
Mitteln beeinflussen oder zu beeinflussen versuchen sowie falsche Er-
klärungen hinsichtlich ihrer eigenen Leistungen bei der Erarbeitung
der Dissertation abgeben, gilt die Promotion als nicht bestanden. Das
gleiche gilt, falls während des Verfahrens bekannt wird, dass wesentli-
che Voraussetzungen gemäss § 3 nicht vorliegen oder nicht vorgelegen
haben.
2 Werden entsprechende Tatsachen erst nach Abschluss des Promo-
tionsverfahrens bekannt, so wird die Dissertation auf Antrag der Pro-
motionskommission nachträglich für ungültig erklärt und der entspre-
chende Doktorgrad durch die Fakultät aberkannt.

iii. rechtsmittel

Verfügungen und Rekurse

§ 13. Verfügungen im Rahmen dieser Ordnung müssen den Promo-
vierenden schriftlich mitgeteilt werden. Verfügungen der Fakultät kön-
nen gemäss § 27 des Universitätsgesetzes bei der vom Universitätsrat
eingesetzten Rekurskommission angefochten werden.

iv. verleihung der doktorwürde honoris causa

Voraussetzungen

§ 14. Auf Grund eines in der Fakultät gemachten Vorschlages kann
die Doktorwürde honoris causa ohne Prüfung an solche Personen er-
teilt werden, welche sich hervorragende Verdienste um die Fakultät
oder um eines der in der Fakultät vertretenen Fächer erworben haben.
2 Eine Kommission für Ehrenpromotionen sichtet und bewertet die
eingegangenen Vorschläge und gibt zu Handen der Fakultätsversamm-
lung eine Empfehlung ab.

Durchführung

§ 15. Vorschläge zur Erteilung der Doktorwürde honoris causa wer-
den von der Fakultätsversammlung behandelt; sie sind ausführlich zu
begründen.
2 Dabei ist derWortlaut der vorgesehenen Ehrenurkunde mitzuteilen.
3 Zur Erteilung der Doktorwürde honoris causa ist die Zustimmung
von mindestens zwei Dritteln der an einer Fakultätssitzung anwesen-
den stimmberechtigten Fakultätsmitglieder erforderlich.
4 Die Promotion honoris causa ist unentgeltlich und geschieht durch
die Überreichung der Urkunde durch die Dekanin bzw. den Dekan am
Dies academicus.
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v. übergangs- und schlussbestimmungen

Übergangsbestimmungen

§ 16.Die vorliegende Ordnung für den Erwerb der Doktorwürde an
der Medizinischen Fakultät der Universität Basel gilt für alle Promo-
vierenden, welche mit Inkrafttreten dieser Ordnung noch nicht mit der
Dissertationsarbeit begonnen haben, spätestens aber per 1. Januar
2007.

Wirksamkeit und Änderung anderer Erlasse

§ 17. Diese Promotionsordnung ist zu publizieren; sie wird sofort
wirksam.2)
2 Auf den Zeitpunkt der Wirksamkeit dieser Ordnung wird die Ord-
nung für die Ausstellung akademischer Zeugnisse und die Verleihung
der Doktorwürde an der Medizinischen Fakultät Basel vom 6. April
1981 wie folgt geändert:3)

2) Wirksam seit 29. 8. 2004.
3) § 17 Abs. 2: Diese Änderung wird hier nicht abgedruckt.
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